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1 Einleitung 

Die Fußball-Weltmeisterschaft 2006 wurde am 06. Juli 2000 durch das Exe-

kutivkomitee des Fußball-Weltverbandes (FIFA) an Deutschland vergeben. 

Köln wird einer von zwölf Austragungsorten der WM sein1. Die Euphorie dar-

über, Gastgeber eines solchen Mega-Events zu sein, erklärt sich zum einen 

aus der Beliebtheit der Fußball-Weltmeisterschaft und zum anderen aus er-

hofften positiven Effekten wie z.B. Erhöhung des Bekanntheitsgrades, Förde-

rung des Sports und Tourismus. Vor dem Hintergrund, dass die quantitativen 

Dimensionen von Sportgroßveranstaltungen in den letzten Jahren stark zu-

genommen haben (vgl. BÜCH/MAENNING/SCHULKE 2002, 5), stellt sich sehr 

schnell die Frage nach der Finanzierbarkeit. Es ist wichtig zu prüfen, „ob die 

Durchführung im Einzelfall für die Gesellschaft als Ganzes unter Berücksich-

tigung von Zielen und Restriktionen von Vorteil ist oder nicht“ (RAHMANN et al. 

1998, 85). Aufgrund des knappen öffentlichen Budgets stehen die für die WM 

eingesetzten Mittel nicht mehr für andere Zwecke zur Verfügung und bedin-

gen Opportunitätskosten. Eine optimale Allokation der Ressourcen würde zu 

einer größtmöglichen Steigerung des Nutzens für die Gesellschaft führen 

(vgl. MÜHLENKAMP 1994, 3-4). Ob Kosten durch Nutzen kompensiert werden 

können, soll mit Hilfe einer ökonomischen Bewertungsmethode, der Kosten-

Nutzen-Analyse (KNA) beantwortet werden. Ziel der Studie ist es zu klären, 

woher die Mittel zur Ausrichtung der WM kommen und welche Kosten und 

Nutzen für die Bevölkerung entstehen.  

Die Arbeit ist in neun Kapitel gegliedert. Einleitend (Kapitel 1) werden die 

Dimensionen der Fußball-Weltmeisterschaft dargestellt und Problemstellung 

und Vorgehensweise einer regionalökonomischen Analyse erläutert. Ergän-

zend wird im zweiten Kapitel der Austragungsort Köln vorgestellt: Welche 

Ziele die Stadt mit der Durchführung von WM-Spielen verfolgt und welche 

Anstrengungen notwendig sind, um den Anforderungen der FIFA und des 

Deutschen Fußball-Bundes (DFB) gerecht zu werden. Kapitel drei erläutert 

die methodischen Grundlagen der KNA. In diesem Zusammenhang wird auf 

                                            
1 Die zwölf Austragungsorte der WM 2006 sind: Berlin, Dortmund, Frankfurt, Gelsenkirchen, 

Hamburg, Hannover, Kaiserslautern, Köln, Leipzig, München, Nürnberg und Stuttgart. 
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Erfassungs- und Bewertungsprobleme der Kosten und Nutzen hingewiesen 

und zur Reduzierung der Unsicherheit bei der Datenerfassung eine Eintei-

lung in drei Szenarien vorgenommen. Vom „worst case“ bis zum „best case“ 

können so Ergebnisse bei unterschiedlichen wirtschaftlichen Bedingungen 

wiedergegeben werden. Im vierten Kapitel werden die Ziele unter Beachtung 

der Restriktionen festgelegt. Die konkrete Berechnung der Kosten und Nut-

zen erfolgt in den Kapiteln fünf und sechs. Kapitel sieben spiegelt qualitative 

Effekte wider, die in Kapitel acht den quantitativen Ergebnissen gegenüber-

gestellt werden. Abschließend wird die Arbeit im neunten Kapitel zusammen-

gefasst und die Frage „Lohnt sich die Ausrichtung von Fußballweltmeister-

schaftsspielen für Köln?“ beantwortet. 

Seit der ersten Ausrichtung der Fußball-Weltmeisterschaft 1930 hat sich die-

se zu einem weltweit bekannten und beliebten Mega-Event entwickelt. Alle 

vier Jahre steht das Turnier im Mittelpunkt des allgemeinen Interesses, was 

durch kontinuierlich steigende Zuschauerzahlen belegt werden kann. 13,5 

Mrd. Menschen verfolgten die WM-Spiele 1986 in Mexiko am Fernsehen. 

1998 stieg die Zuschauerquote auf 33,4 Mrd2. Damit liegen die TV-

Einschaltquoten bei WM-Spielen sogar weit vor den Einschaltquoten bei  

Olympischen Spielen. Dementsprechend haben sich durch Vergabe von TV-

Rechten die Einnahmen der FIFA erhöht. Ein Vergleich der Einnahmen für 

2006 (1,5 Mrd. Schweizer Franken) mit den Einnahmen von 1990 (95 Mio. 

Schweizer Franken) zeigt eine Steigerung um mehr als das 15fache. Gleich-

zeitig sind Organisations- und Durchführungskosten der WM enorm gestie-

gen. Die Investitionskosten für Stadionneubauten lagen in den 70er Jahren 

                                            
2 Bei den Zuschauerquoten handelt es sich um kumulative Werte, d.h. es wird hier berück-

sichtigt, dass die Zuschauer nicht nur ein Spiel, sondern mehrere Spiele am Fernsehen ver-

folgen (vgl. www.images.fifa.com/images/pdf/IP-401_06D_TV.pdf, 2003 ). Die Steigerung 

der Zuschauerzahlen ist u.a. damit zu erklären, dass die Anzahl von teilnehmenden Mann-

schaften und dadurch die Anzahl der Spiele stetig aufgestockt wurde. Bei der ersten WM 

nahmen 13 Mannschaften teil. Seit der WM in Frankreich 1998 sind es 32 Mannschaften und 

dementsprechend 64 Spiele, die übertragen werden. Für die WM 2006 gab es Überlegun-

gen, 36 Teams antreten zu lassen. Nach langen Verhandlungen wurde dies von der FIFA 

abgelehnt.  
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bei ca. 273 Mio. DM3 (vgl. DIETL/PAULI 2002, 36). Zum heutigen Zeitpunkt 

wird diese Summe für den Neubau eines einzigen Stadions benötigt (ebd.). 

Trotz der angespannten Haushaltslage werden solche Projekte zum Großteil 

durch die öffentliche Hand finanziert, das heißt durch Steuergelder und Ein-

sparungen in anderen Bereichen. Legitimiert wird die Finanzierung durch 

positive sportliche, touristische, sozio-kulturelle, städtebauliche, umweltpoliti-

sche und wirtschaftliche Effekte, die mit einer Sportgroßveranstaltung ver-

bunden sind. Ob die aufgeführten Erwartungen berechtigt sind, soll wenigs-

tens teilweise mit der regionalökonomischen Analyse beantwortet werden.  

 

                                            
3 Anlass der Investitionen war die Fußball-WM 1974 in Deutschland. 


